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Hüften und Beine pechschwarz. Die äußersten Knie und die 
Schienenwurzeln rot, an den hinteren Beinen weniger deutlich. 
Füße heller rotbraun, gegen das Ende hin verdunkelt, Schwinger­
kopf rostgelb. Flügel milchig weiß mit blaßgelben Adern. 

Körper fast 2 mm, Flügel l 1,  ̂ mm.
1 cf von der Insel Arbe (Dalmatien), von mir im Juli gefangen. 

Type in meiner Sammlung.

Zur Imaginalbiologie der Ceratopogoniden. (Dipt.)
Von Karl Mayer.

(Aus der Hydrobiologischen Anstalt der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft
zu Plön.)

Einen wesentlichen Bestandteil der Litoralfauna unserer Seen 
bilden die Larven der Ceratopogoniden. So ist es verständlich, 
daß ihre Jugendstadien schon häufig unter limnologischen Gesichts­
punkten betrachtet wurden. Nicht zuletzt durch die grundlegenden 
Arbeiten T h i e n e m a n n s  wurde die Biologie der Metamorphose­
stadien weitgehend geklärt. Sehr wenig dagegen ist über die 
Imaginalbiologie dieser Dipterenfamilie bekannt. Diese wenigen 
Beobachtungen sind aber in der Literatur derartig zerstreut, daß 
eine Zusammenfassung notwendig erscheint. Beigefügt wurden 
die Beobachtungen Prof. T h i e n e m a n n s  und Dr. L e n z ’, die 
mir in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt wurden, sowie 
eigene, die in den letzten beiden Jahren im Freien und im 
Laboratorium gemacht worden sind.

Man findet die Imagines in der Nähe ihrer Brutstätten (Ge­
wässer, Wälder, Viehweiden usw.) meist in Schwärmen, die häufig 
nur aus Weibchen bestehen. Diese Schwärme treten bei einigen 
Species in den heißen Tagesstunden des Sommers oder bei anderen 
kurz nach Sonnenuntergang auf. Jedoch erwecken sie nicht den 
Eindruck von Rauchschwaden, wie es von Chironomiden häufig 
beobachtet worden ist. Die Schlüpfzeiten der einzelnen Genera 
und Species sind sehr verschieden. Zur Angabe genauer Termine 
liegen aber noch nicht genügend Beobachtungen vor. Im folgenden 
wird eine Aufstellung der Schlüpfzeiten nach Genera gegeben. (Die 
Zahl zeigt an, wieviel verschiedene Species im Monat schlüpften.) 
Diese sind zumeist im hiesigen Institut beobachtet worden, je­
doch sind auch Daten aus Mittel- und Westdeutschland beigefügt. 
Natürlich erhält man hierdurch kein klares Bild, da es sich zum 
Teil um Schlüpfzeiten in Zuchten (unter z. T. von natürlichen 
Verhältnissen abweichenden Temperaturen) handelt. Aber da bei
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diesen Zuchten zu 90 °/0 reifes Larven- und Puppenmaterial be­
nutzt worden ist, so ist der auftretende Fehler wohl gering, etwa 
höchstens mit 2—4 Wochen in Rechnung zu setzen.

Monat: I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Atrichopogon — — — 1 4 1 lx lx — — — __
Bezzia . — — — 4 8 4x 6x 6 — — — —

Culicoides. 1 °) 1 °) — 6 10 7 5 1 3 1 — lx°>
Dasyhelea — 1 1 5 3 2x 6x 2x — -— — 2x°>
Dicrobezzia . — — — — 1 1 1 lx — — — —
Forcipomyia — — 1 3 2 1 1 3x 3 1 — —
Johannsenomyia . — — — — 2 — — — ■— — — —
Kempia. 1
Palpomyia — ■— — 2 5 3 3x 1 •— — — —
Probezzia . — — — — 1 4 1
Sphaeromias — — — — lx — 1 — — — — —
Stilobezzia . . . — — 1 1 — — — — — — — —■

1 2 3 23 37x 23x 25x 15x 6 2 — 3x
°) Quellformen. x Laich.

Diese Aufstellung erlaubt ohne weiteres, auf das hauptsäch­
liche Auftreten der Imagines im Jahre zu schließen. Man kann 
die Zeit von Mai bis August als Schwarmzeit bezeichnen (April 
fällt infolge des möglichen Fehlers aus). Diese Annahme wird 
durch die beobachteten Laichablagen bestätigt, die in die gleichen 
Monate fallen. Hiervon ausgenommen sind allein die Quellformen. 
Diese Ausnahme ist aber ökologisch zu erklären, da es ja gerade 
die Formen sind, die während des ganzen Jahres in relativ un­
verändertem Milieu wohnen. Bei diesen ist wohl auch anzunehmen, 
daß in einem Jahre mehrere Generationen auftreten, wie es bei 
tropischen Formen beobachtet worden ist. Bei den Formen mit 
aquatischen Larven wird wohl sicher nur eine Generation im Jahr 
gebildet. Ist es doch dem Verfasser gelungen, junge Bezzia-Larven 
zur Aufzucht zu bringen. Nach 7 Monaten schlüpfte erst die 
Imago. Setzt man den Fehler eines verfrühten Schlüpfens mit 
mehr als 1 Monat in Rechnung, ferner das Alter der Larven mit 
2—3 Monaten, so erhält man für die Entwicklungszeit Ei bis 
Imago ca. ein Jahr. Allerdings wäre dies nur für eine Art be­
wiesen. Jedoch ein Vergleich mit den Chironomiden erlaubt wohl 
ohne weiteres den Schluß auf andere rein aquatische Larven. Bei 
den terrestrischen Formen ist von Forcipomyki 27) ein Auftreten 
von 3 oder mehr Generationen im Jahr bekannt.
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Bevor die Imagines zur Eiablage schreiten, müssen sie, nach 
der Meinung einiger Autoren, das Blut eines spezifischen Gastes 
in sich aufgenommen haben. Doch scheint dies nur für bestimmte 
Species zuzutreffen, da nach eigenen Beobachtungen in Zucht­
gläsern die Weibchen zur Eiablage schritten, ohne vorher den 
Saugakt vorgenommen zu haben.

Im folgenden sind die einzelnen Gäste mit den an ihnen 
saugenden Genera zusammengestellt.

Der Mensch wird von den Genera Acanthoconops 25), Culi- 
coicles (Oecacta, Haematomyidium) 1 ) 1 1 ) 24) 25) 28), Johannseniella
1) 27), Foreipomyia 1 ) 28), Holoconops 25), Lasiohelea 25), Lepto- 
conops 1) 25), Mycterotypus 26) u. a. m. angegriffen. Diese bilden 
teilweise eine Landplage, da ihnen der Mensch wehrlos ausgeliefert 
ist. Können sie doch bei ihrer geringen Körpergröße (1— 2 mm) 
bequem jedes Moskitonetz passieren. Ihr Stich ist sehr schmerz­
haft, bei einigen Genera nesselartig. Ihre Stechlust scheint bei 
einigen Species nach Sonnenuntergang, bei anderen in der Mittags­
hitze ihren Höhepunkt zu erreichen. Man vermutet unter ihnen 
auch verschiedene Krankheitsüberträger, so in Culicoides 29) einen 
Überträger der Malaria, in Leptoconops einen Überträger der 
Pellagra 1) und in Forcipomyia 1 ) 28) den Überträger einer 
Leishmanniose, der „Uta<£ Sicher ist Culicoides als Überträger 
der Dipetalonema (Filaria) perstans nachgewiesen 25).

Aber nicht nur der Mensch, sondern auch seine Haus- und 
Nutztiere sind den Nachstellungen dieser Quälgeister ausgesetzt. 
So findet man Microconops und Tersesthes an Kamelen 14), Culicoides 
an Stieren 24), Pferden 24), Kamelen 17), Büffeln 24), Eseln 17), 
Gazellen 16), Ziegen 24) und Hühnern 24). Auch hier vermutet man 
unter Culicoides 1 ) einen Krankheitsüberträger der „horse-sickness“.

An Fröschen saugend wurde Ceratopogon 28), an Regenwürmern 
Culicoides 24) beobachtet.

Unter den Insekten finden sich wohl die meisten Opfer dieser 
blutgierigen Dipteren, wie folgende Aufstellung zeigen mag.

O p f e r . R ä u b e r .

Ar c h i p t e r a :
Baetis und Perliden
Anax

Palpomyia 5) 
Ceratopogon 22)

Or t h o p t e r a :
Phasmiden Ceratopogon 8 ) 

Forcipomyia 4)
Ne u r o p t e r a :

Chrysopa, Meieoma, Chauloides Forcipomyia 5) 6 ) 9) 13)
Co l e óp t e r a :

Meloe Atrichopogon 5)
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Hy me n o p t e r a :
Larve : Tenthredinide Forcipomyia 5 )

Le p i d o p t e r a :
Larven : Sphingide, Melanchroia, Deilephila 
Imago : Stauropus

Forcipomyia 5) 
Atrichopogon 30)

Pieris, Ectvopis, Boarmia, Porlhetria 
Miltochrista, Simplicia

Forcipomyia 5 ) 7 ) 
Ceratopogon 2 2 )

Di p t e r a :
Anopheles
Culex
Empidide
Cricotopus
Camptocladius
Orthocladius
Tanypus
Tany tarsus
Trichocladius

Culicoides 5) 18) 29) 
Culicoides 18)
Stilobezzia 5)
Serromyia, Stilobezzia 5) 
Ceratopogon 5)
Stilobezzia 5 )
Bezzia, Stilobezzia 5) 
Bezzia, Stilobezzia 5) 
Serromyia, Psilohelea 5).

In den meisten Fällen handelt es sich nur um eine vorüber­
gehende Blutentnahme. Bei Lepidopteren und anderen größeren 
Formen stechen sie meist die Flügeläderungen, hei Dipteren und 
kleinen Formen Abdomen oder Thorax. Jedoch ist von F i e b r i g -  
G e r t z  8 ) eine Art beschrieben worden, die vollkommen zu 
parasitischer Lebensweise übergegangen ist. Hierbei hat auch im 
Habitus eine Umformung stattgefunden. Die Flügel sind stark 
reduziert, das Abdomen stark abgeflacht und fast kreisförmig ge­
worden, so daß man zunächst eine Zeckenart vor sich zu haben 
glaubt. Das Weibchen bleibt bis zur Eiablage auf dem Rücken der 
Phasmiden sitzen, wo man bis zu 10 gemeinsam saugend antrifft.

Natürlich führt der Stich bei den größeren Insektengruppen 
nicht ohne weiteres zum Tode; für die kleinen Formen dagegen, 
wie die meisten Dipteren, ist er absolut tödlich. So sind viele 
Ceratopogoniden ein Opfer ihrer eigenen blutrünstigen Familien­
angehörigen, wie nachstehende Tabelle (nach Edwards 5) zeigt.

Bei einigen anderen Genera saugen die Weibchen ihre eigenen 
Männchen bei oder nach der Copula aus. In einem Fall wurde 
vom Verfasser folgendes beobachtet: In einem Zuchtglase befanden 
sich 6 5$ und 5 d ’d' von Bezzia annulipes Mg.*). Nach 2 Tagen

0 Für die Bestimmung dieser Art sei Herrn Dr. Goetghebuer  
an dieser Stelle vielmals gedankt.

O p f e r . R ä u b e r .

Culicoides
Bezzia
Palpomyia

Ceratopogon, Isohelea, Probezzia 
Serromyia, Stilobezzia 
Stilobezzia.
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lagen alle Männchen tot im Zuchtglase. Auf einem Männchen, 
das auf dem Rücken lag, stand ein Weibchen mit gespreizten 
Beinen und stach dem Männchen in die Copulationsorgane. Nach­
dem es da einige Zeit gesaugt hatte (das Abdomen wurde zu­
sehends dünner), stach es zweimal in den Thorax und saugte 
wiederum. Dann stach es dem Männchen zweimal in das linke 
Auge, wobei es anscheinend wiederum saugte. Am Schluß war 
das Männchen vollkommen ausgesogen und das Weibchen flog 
fort. Ähnliche Fälle sind bei

Ceratopogon 5), Johannsenomyia 10) und Serromyia 5) 
beobachtet worden.

Aber nicht alle Weibchen scheinen so blutgierig zu sein. 
Etliche ziehen, wie die Männchen aller Gattungen, Pflanzenkost 
vor. Nachstehende Tabelle zeigt einige Pflanzen mit den an ihnen 
saugend Vorgefundenen Genera.

G a t tu n g e n .
Atrichopogon 5) 
Culicoides 17) 19) 
Dasyhelea 16) 21)

Forcipomyia 3) 17) 
Isohelea 21) 
Microconops 17) 
Schizohelea 15)

P f l a n z e .

Angelica, Heracleum 
Umbelliferen, Arum 
Bauhinia, Cassia 
Foeniculum, Silene 
Umbelliferen, Aristolochia 
Silene
Umbelliferen, Spiraea 
Heracleum.

Culicoides hat demnach anscheinend die größte Speisekarte. 
Eine Erklärung hierfür finden wir bei Kn o l l  19), der in einem 
Arumblütenstand 500 Dipteren blutsaugender Familien [unter 461 
waren 431 Culicoides und 30 Odagmia (Dipt. Sim.)] antraf. „Alle 
diese Tiere waren Weibchen, was damit zusammenhängt, daß nur 
die Weibchen der genannten Art Blut zu saugen pflegen. Man 
wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Keule dieser 
Arum-Art flüchtige Substanzen entwickelt, welche mit jener 
identisch (oder nahe verwandt) sind, die in der Hautausdünstung 
bestimmter Säugetiere die Anlockung der erwähnten blutsaugenden 
Insekten bewirken.“

Daß diese Imagines von gewisser blütenökologischer Be­
deutung sind, ist in eben angeführtem Falle nachgewiesen. Wie 
weit das bei den übrigen Genera zutrifft, bedarf noch genauerer 
Untersuchungen.

Eine noch intensivere Bindung zwischen Imago und Pflanze 
ist bei der Gattung Dasyhelea zu beobachten. Nach B ü c h n e r  2) 
handelt es sich hier um den zuerst bekanntgewordenen Fall einer 
intrazellulären Symbiose zwischen Dipteren und Bakterien. Die
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Bakterien werden in die Eier übertragen und verbleiben während 
der Metamorphose und in der Imago in ganz spezifisch ausgebildeten 
Organen. Diese Mycetome liegen lateral und ventral vom Darm. 
In ihnen befinden sich dann unzählige fädige Bakterien.

Über die Copula selbst sind wir noch gar nicht unterrichtet. 
Sie scheint bei der Trägheit der Männchen nicht im Fliegen statt­
zufinden. Eine genaue Beschreibung der Copula liegt nur von 
Johannsenomyia 10) vor. Eine Trennung der Partner wird hierbei 
wahrscheinlich nur gewaltsam vom Weibchen vollzogen, da man 
sie sehr häufig mit anhängenden männlichen Copulationsorganen 
findet. Bald darauf scheint das Weibchen zur Eiablage zu schreiten. 
Es finden 2 Formen von Eiablage statt, im Fluge und im Sitzen.

Die erste Form, auch pelagische genannt, ist bisher nur von 
Sphaeromias 12) 23) und Dicrobezzia 20) beobachtet worden. Die 
Weibchen finden sich zu Schwärmen zusammen und nähern sich 
der Wasseroberfläche. Bald darauf tritt aus dem Abdomen das 
fadenförmige Eipaket hervor und wird mit Hilfe der Beine ganz 
herausgezogen. Hat das Eipaket seine volle Länge (ca. 2 mm) 
erreicht, so stürzt sich die Imago plötzlich zur Wasseroberfläche 
herab und läßt es fallen.

Die andere Form der Eiablage findet über und unter Wasser 
statt. Über Wasser legen Atrichopogon, Bezzia, Culicoides und Dasy- 
helea. Die Eiablage scheint auch, hier nur unter Schwarmbildung 
vor sich zu gehen. So berichtet M u n s t e r h j e 1 m 23), der diese 
Eiablagen beobachtete, über Dasyhelea-. Die Weibchen schwebten 
zu Hunderten über einem Wassertümpel. Sie gingen auf 3—4 cm 
über die Wasseroberfläche herab und schwebten da eine Weile. 
Dann setzten sie sich an den Tümpelrand. Sie tauchten das Ab­
domen in das Wasser und unter fortgesetztem Auf- und Nieder­
schlagen desselben traten die Eier hervor. Alle Weibchen legten 
die Eier am gleichen Platz ab. Die Eier lagen dicht unter der 
Wasseroberfläche.

Eine Eiablage unter Wasser ist nur bei Bezzia und Palpomyia 
beobachtet worden. Die Weibchen kriechen an einem Stengel 
ungefähr 1/2 cm unter die Wasseroberfläche und lassen sich nach 
Beendigung des Ablaichens, das ca. 2 Minuten dauert, von der 
Luft, die sich unter den Flügeln befindet, an die Wasseroberfläche 
tragen. Direkt auf dem Lande legt Forcipomyia. Es sind dies 
die bekannten Stellen, an denen ihre Larven gefunden werden. 
Unter anderem wurde auch eine Eiablage an Dunghaufen be­
obachtet.

Über die Lebensdauer ist wenig zu berichten. Verfasser hat 
als Maximum der Lebensdauer 8 Tage beobachtet. Da es sich 
aber hier um Lebensdauer im Zuchtglase handelt, wo die Imagines
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von ihren fakultativen oder obligatorischen Gästen ferngehalten 
sind, kann man wohl als Maximum 1 Monat annehmen. Eine 
längere Lebensdauer ist kaum anzunehmen, da überall erwähnt 
wird, daß die Imagines bald nach ihrem Auftreten verschwinden.

Zum Schluß ist es wohl angebracht, eigene Erfahrungen über 
die Zucht der Ceratopogoniden anzuführen. Eine Zucht in größeren 
Aquarien, in die die reifen Puppen gebracht wurden, erwies sich 
als unpraktisch. Über die Aquarien war eine feine Gaze gespannt, 
durch die die Imagines am Fortfliegen gehindert wurden. Jedoch 
wurde nie eine Eiablage beobachtet. Wahrscheinlich war die Luft 
zu trocken. Da es an Räumen mit genügend feuchter Atmosphäre 
mangelte, wurde eine andere Methodik gewählt. In kleine, zylin­
drische Glasgefäße von 5 cm Höhe und 3 cm Durchmesser, die 
mit einem Korkstopfen verschlossen waren, wurde feuchtes Filtrier­
papier gelegt. Auf dieses wurden reife Larven oder Puppen mit 
etwas Substrat gebracht, auf dem sie lebend vorgefunden wurden. 
Die Imagines hatten hier anscheinend günstigere Lebensbedingungen 
als bei den ersten Versuchen. Wurden doch hier zwei Eigelege 
von Culicoides und Dasyhelea vorgefunden.

Möge dieser Aufsatz zu weiteren Beobachtungen dieser sehr 
interessanten Insektenfamilie anregen !
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